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Bolpungen, roeXcÇe öet ©pefülation bauernb entpgen
bleiben füllen. Vorgefelfen ift ein ©cnoffetiîchaîiSlapitaî
pon 120,000 ffr.; projeziert roirb bie Vebauitng eines
4345,6 m - grofjen ©runbfiüdeS an ber Veriaftrafje,
baS bie ©tabt um ben Qnoentarmert non 59,083 ffr.
abtreten foil. ®ie ©tabt foil 10,000 ffr. Slnteitfcheine
übernehmen unb ein ©arbeiten im 2. Vange machen,
baS meber ben Vetrag pon 180,000 ffr. noch eine Se
laftungSgrenp non 90 7» ber Slntagefoften überfteigen
barf. ;

' '

©ine OlijjpjvMtung für gefühlte Suff. ©ie ©tabt
©t. Sottiê befitjt eine eigenartige, nadjahmenSmerte ©in»
ricljtung. ©8 befielt bort nântlid), roie „©ailp 9teroS"
melben, ein ©iSroerf, baS feine fluttben mit falter, frifctger
Süft perforgt, genau fo, mie anbere ©efettfdjaften @aS
unb fffiaffer liefern, ©ine Vöhrenleitung führt non ber
jfabrif p ben Käufern ber ; Abnehmer. 5Mnfd)t man
bei attpgroffer ^itje baS ßiuimer abpfüf)len, fo braucht
man nur einen Ifalp aufpbretjen unb ein ©trorn reiner,
lädier Suft ergießt fid) in ben Vaunt. — Von befon»
bereut ©egen fßnnte eine foldfe ©inricljtung in Uranien»
häufern roerben, roo burcf) ffranffjeitSftoffe unb ben ©e=

ruct) nach Vlebifamenten bie Suft, befonberS bei heiffem
äßetter, oft gerabep unerträglich mirb. Sluct) in ©clpten
wirb troi3 Ventilation unb ©ntftaubung in ber ©ommer»
Ahe ftetS brüdenbe, ftidige Suft herrfdfen; bie ©rneuerung
berfelben burd) reine, falte Suft märe gleichfalls raünfd)en§»
wert. — ©ie glütjenbe ©onne ber ©ropen erbiet bie
äßoljnräume, namentlich in ©tabtmoigtungen pubiens,
ju ganj aufjerorbentlid) hohen ©raben. ffmar • fteben
bem bort rpobnenben ©uropäer Kühlmittel oerfü)iebener
2W pr Verfügung, um ihm ben Aufenthalt erträglich
jugeftalten, boch fommt feines an SBirffgmfeit ber Suft;
leitung oon ©t. SouiS gleich, *§ märe roünfdjenS»
wert, baf? bieS 9JÎittel balb nachgeahmt mürbe.

©er Söibber „Veptun" ber ffirnta Otto Uitting in
Vlanfenbain (Thüringen) barf einer ber poerläffigften
genannt merben ; er arbeitet bttrchauS felbfttätig, be»

notigt alfo fo gut mie gar feine Vebienmtg unb gibt im
folge biefer unb noch oteler Vorzüge bie abfolute ©e»

mähr für eine billigfte SBafferperforgung.
• SOlit £n(fe biefer SB äfferhebemafet)ine laffen fich Duel»

ten, bie irt ber Diatje ooir SBilbmaffer (Vädje, ©etdje ufm.)
liegen ober nadj biefen bingeleitet merben fönnen, molt'
ftänbig beben, ohne baf? Quelltpaffer oerlorett gellt, raaS

jnit .Çitfe ber gemöhnlid)en Söibber nid)t möglich ift. Vei
bem Sßilbroaffer=9Sibber „9teptun" bilbet nicht bie Duelle
oje £riëbfràft, foribern bäS ©riebmaffer fann einem Seid),
od) ufm. entnommen merben. ®a© ©riebmaffer mirb
getrennt oom Dueltmaffer bem Slpparat zugeführt, mobei
lebtereS ooltftänbig gehoben mirb. ©aS ©riebmaffer läuft
jWch geteifieter Arbeit • mieber ab. ©aS Dueltmaffer
brauet)! feinerlei ©rud p befitpn : eS ift alfo nicht nötig,
bnp bie Duelle höher als bie Vlafcf)ine liegt. ©S fommt
ipr häufig por, baff fid) Duellen an Vädfen ober Leithen
norfinben, bie aber infolge beS mangelnben ©efälteS mit
ben getoöhnli^en SSibbern nicht gehoben merben fönnen.
-ift finb biefe auch 51t tiein, unt noch bte SSriebfraft für
ben gewöhnlichen Sßibber abgeben, ju tonnen. .Spier per»

menbet man nun porteilhaft ben Sßilbmaffer SBibber
„lUeptun -B".

@S fann j. V. eine Duelle oon 25 Süinutentiter
©djüttung auf 30 m fenfrechte ^öhe gehoben merben,
menn einem SBilbmaffer (Vach, §tufj, Seid)) ca. 500 1

$riebmaffer pro Vtinute, bei 3 m ©efälle, als S©rieb=

traft entnommen merben fann. Vei 1000 1 Sriebmaffer
oerboppett fich ^iefe Seiftung unb eS fönnen 25 1 Duell=
roaffer auf 60 m, ober 50 1 Dueltmaffer auf 30 m §öhe
geförbert merben. ®.er Süuheffeft fteigt bis 60 ißrojent.
@0 berichtet baS „^adjbtatt für Vled)bearbeitung uiib
Qnftaltateur".

©igener .©erb ift (Boïbcê mert. Vraftifdje ffamilien=
häufer auf bem Saitbe unb in Vororten fchon für
3500 SJtf. aufmärtS. ©in SBegroeifer für alle bie=

fettigen, bie auf bent Sanbe int eigenen ^»attfe gefunb
unb billig roohnen roollen. herausgegeben oon 2Ji.

©pinbler, SlmtSbaumeifter a. ®. 96 ©eiten mit 150
Slbbilbungen. VreiS Alf. 1.50, • gebunben SJtf. 2.—
(Sßorto 20 ißfg.). SfBeftbeutfche VertagSgefetlffhaft,
SBieSbaben 35. •

2Benn mir hier fehen, baf? man bei ämecfmäfjigfter
VaumauSnütjung ffamilienhäufer mit 3 unb 4 Zimmern
nebft ffüche tc. bei 280 unb 360 111" umbautem Vaum

- (je 12—15 Vît.) für 3—4000 bepo. 4—5000 SJlf. bauen
fann, fo geigt fich, baf? man aud) im ©igenheim billig
roohnett toirb. ^bpllifd) ift ba§ Seben im ©igenhaufe,
in feber Vepehung ift eS ibeat. Qur Verbefferung ber
SebenShattung bient ber ©rtrag beS ©artenS unb bie

Äteintieräucht/ benn 1 2lar ©artentanb mit Dbftbäumen
unb Veerenfitlturen bringt einen ®urchfd)nittSertrag oon
100 Vît. fährlich, anbere Kulturen ebenfalls. 9luS §ül)ner=
picht ift nach Abpg alter Unl'often pro fpuljn 8—10
Vît.,, aus einem Vienenftod 20 Vif., oon einer Vlilcip
jiége 240 Vîf'. ©eroinn p erzielen, burch ^aninchenptdjt
te. finb meitere mirtfchaftliche Vorteile geboten, fo baj?

man ben 3luSfüt)rungen beS VerfafferS nur beiftimmett
fann, benn fie enthalten einen Veitrag pr Söfung ber
fopalen forage unb ber Aufgaben ber 2Sohnttn"gSfür=
forge. Vlan fdfaffe fotehe Strbeiterftellen ober fheimftätten
für ^nbufiriearbeiter ufm.

aille, bie gern ein eigenes f?äuSd)en mit ©arten be=

fi^en motten, oermeifen mir auf bie int 7, Jahrgänge
erfcheinenbe ffrdfehrift „®aS SanbhauS". Slluftr.
VlonatSfchrift für beutfdje 2BohnungSfultur, 2lrd)iteftur,
VßohnungSfunft unb ^»auSgärten. Herausgeber ©mit
Slbigt, 3BieSbaben. Qührlid) 12 fpefte 8 Vif. 9Beft
beutfehe VerlagSgefeflfdjaft m. b. SBieSbaben.
Probehefte für 60 pfg. portofrei, für $al)reSabonnenten
mit bent Vauratgeber „®aS ©igenheim beS Vlittelftan=
beS" mit 350 Abbilbungen, Preis Vif. 3.—, Seinem
banb Vif. 4.— als ©ratiSprämie. Qn ben uns por»

tiegenben reichhaltigen ^»eften fommt fonfequent unb über»

"pugenb bie neuefte Senbenj pm SluSbrud : Vüdfehr pr
SSahrheit unb ffroeclbienlichfeit. ©er Vorteil beS ©igen»

haufeS gegenüber ber teuren Vlietroolpiung geht barauS
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Wohnungen, welche der Spekulation dauernd entzogen
bleiben sollen. Vorgesehen ist ein Genosseuschaitslaviîal
von 129,000 Fr.; projektiert wird die Bebauung eines
4345,6 m ° großen Grundstückes an der Bertastrasze,
das die Stadt um den Jnoentarwert von 59,083 Fr.
abtreten soll. Die Stadt soll 10,000 Fr. Anteilscheine
übernehmen und ein Darleihen im 2. Range machen,
das weder den Betrag von 180,000 Fr. noch eine Be
lastungsgrenze von 90 °/o der Anlagekosten übersteigen
darf. ;

Eine Röhrenleitung für gekühlte Luft. Die Stadt
St. Louis besitzt eine eigenartige, nachahmenswerte Ein-
richtung. Es besteht dort nämlich, wie „Daily News"
melden, ein Eiswerk, das seine Kunden mit kalter, frischer
Luft versorgt, genau so, wie andere Gesellschaften Gas
und Wasser- liefern. Eine Röhrenleitung führt von der
Fabrik zu den Häusern der Abnehmer. Wünscht man
bei allzugroßer Hitze das Zimmer abzukühlen, so braucht
man nur einen Hahn aufzudrehen und ein Strom reiner,
kühler Lust ergießt sich in den Raum. — Von beson-
derem Segen könnte eine solche Einrichtung in Kranken-
Häusern werden, wo durch Krankheitsstoffe und den Ge-
ruch nach Medikamenten die Lust, besonders bei heißem
Wetter, oft geradezu unerträglich wird. Auch in Schulen
wird trotz Ventilation und Entstaubung in der Sommer-
Hitze stets drückende, stickige Luft herrschen; die Erneuerung
derselben durch reine, kalte Luft wäre gleichfalls wünschens-
wert. — Die glühende Sonne der Tropen erhitzt die
Wohnräume, namentlich in Stadtwohnungen Indiens,
zu ganz außerordentlich hohen Graden. Zwar - stehen
dem dort wohnenden Europäer Kühlmittel verschiedener
Ar^ zur Verfügung, um ihn, den Ausenthalt erträglich
zu gestalten, doch kommt keines an Wirksamkeit der Luft-
leitung von St. Louis gleich, und es wäre wünschens-
wert, daß dies Mittel bald nachgeahmt würde.

Der Widder „Neptun" der Firma Otto Uitting in
Blankenhain (Thüringen) darf einer der zuverlässigsten
genannt werden; er arbeitet durchaus selbsttätig, be-

nötigt also so gut wie gar keine Bedienung und gibt in-
folge dieser und noch vieler Vorzüge die absolute Ge-
währ für eine billigste Wasserversorgung.

Ällit Hilfe dieser Wasserhebemaschine lassen sich Quel-
len, die in der Nähe von Wildwasser (Bäche, Teiche usw.)
liegen oder nach diesen hingeleitet werden können, woll-
ständig heben, ohne daß Quellwasser verloren geht,-was
wit Hilfe der gewöhnlichen Widder nicht möglich ist. Bei
dem Wildwasser-Widder „Neptun" bildet nicht die Quelle
die Triebkraft, sondern das Triebwasser kann einem Teich,
Bach usw. entnommen werden. Das Triebwasser wird
getrennt vom Quellwasser dem Apparat zugeführt, wobei
letzteres vollständig gehoben wird. Das Triebwasser läuft
nach geleisteter Arbeit - wieder ab. Das Quellwasser
braucht keinerlei Druck zu besitzen; es ist also nicht nötig,
daß die Quelle höher als die Maschine liegt. Es kommt
Ichr häusig vor, daß sich Quellen an Bächen öder Teichen
vorfinden, die aber infolge des mangelnden Gefälles mit
dsn gewöhnlichen Widdern nicht gehoben werden können,

^st sind diese auch zu klein, um noch die Triebkraft für
von geivôhlllìâM Widder abgeben, zu können. Hier ver-

wendet man nun vorteilhaft den Wildwasser-Widder
„Neptun W".

Es kann z. B. eine Quelle von 25 Minutenliter
Schüttung auf 30 m senkrechte Höhe gehoben werden,
wenn einem Wildwasser (Bach, Fluß, Teich) ca. 500 I
Triebwasser pro Minute, bei 3 m Gefälle, als Trieb-
kraft entnommen werden kann. Bei 1000 I Triebwasser
verdoppelt sich diese Leistung und es können 25 I Quell-
wasser auf 60 m, oder 50 1 Quellwasser auf 30 m Höhe
gefördert werden. Der Nutzeffekt steigt bis 60 Prozent.
So berichtet das „Fachblatt für Blechbearbeitung und
Installateur".

Literatur.
Eigener Herd ist Goldes wert. Praktische Familien-

Häuser auf dem Lande und in Vororten schon für
3509 Mk. auswärts. Ein Wegweiser für alle die-
jenigen, die auf dem Lande im eigenen Hause gesund
und billig wohnen wollen. Herausgegeben von M.
Spindler, Amtsbaumeister a. D. 96 Seiten mit 150
Abbildungen. Preis Mk. 1.50, - gebunden Mk. 2.—
(Portp 20 Pfg.). Westdeutsche Verlagsgesellschaft,
Wiesbaden 35. -

Wenn wir hier sehen, daß man bei zweckmäßigster
Raumausnützung Familienhäuser mit 3 und 4 Zimmern
nebst Küche :c. bei 280 und 360 m" umbautem Raum
<je 12—15 Mk.) für 3—4000 bezw. 4—5000 Mk. bauen
kann, so zeigt sich, daß man auch im Eigenheim billig
wohnen wird. Idyllisch ist das Leben im Eigenhause,
in jeder Beziehung ist es ideal. Zur Verbesserung der
Lebenshaltung dient der Ertrag des Gartens und die

Kleintierzucht, denn 1 Aar Gartenland mit Obstbäumen
und Beerenkulturen bringt einen Durchschnittsertrag von
100 Mk. jährlich, andere Kulturen ebenfalls. Aus Hühner-
zucht ist nach Abzug aller Unkosten pro Huhn 8—10
Mk., aus einem Bienenstock 20 Mk., von einer Milch-
ziège 240 Mk. Gewinn zu erzielen, durch Kaninchenzucht
zc. sind weitere wirtschaftliche Vorteile geboten, so daß
man den Ausführungen des Verfassers nur beistimmen
kann, denn sie enthalten einen Beitrag zur Lösung der
sozialen Frage und der Aufgaben der Wohnun'gsfür-
sorge. Man schaffe solche Arbeiterstellen oder Heimstätten
für Industriearbeiter usw.

Alle, die gern ein eigenes Häuschen mit Garten be-

sitzen möchten, verweisen wir auf die im 7. Jahrgange
erscheinende Zeitschrift „Das Landhaus". Jllustr.
Monatsschrift für deutsche Wohnungskultur, Architektur,
Wohnungskünst und Hausgärten. Herausgeber Emil
Abigt, Wiesbaden. Jährlich 12 Hefte 8 Mk. West-
deutsche Verlagsgesellschaft m. b. H. Wiesbaden.
Probehefte für 60 Pfg. portofrei, für Jahresabonnenten
mit dem Bauratgeber „Das Eigenheim des Mittelstan-
des" mit 350 Abbildungen, Preis Mk. 3.—, Leinen-
band Mk. 4.— als Gratisprämie. In den uns vor-
liegenden reichhaltigen Heften kommt konsequent und über-

"zeugend die neueste Tendenz zum Ausdruck: Rückkehr zur
Wahrheit und Zweckdienlichkeit. Der Vorteil des Eigen-
Hauses gegenüber der teuren Mietwohnung geht daraus
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